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Amtliches.
Stuttgart.

Aufruf an diejenigen Exkapitulanten,
welche einstehen wollen.

Um den Bedarf an Einstehern bei der
nächsten Aushebung zu decken, werden diejenigen
beurlaubten Unteroffiziere und Soldaten, deren
Dienstzeit im Laufe der ersten6 Monate dieses
Jahrs (bis 30. Juni einschließlich) zu Ende
geht, deßgleichen diejenigen Unteroffiziere und
Soldaten, welche in den Jahren 1853 und 1854
ihren Abschied erhalten haben, sofern sie geneigt
sind, auf 6 Jahre einzustehen, hiemit aufgefor¬
dert, mit obrigkeitlichen Prädikatözeugniffen und
mit ihren Abschieden versehen, längstens bis zum
15. Februar bei ihren früheren Regimen¬
tern,  und zwar nur bei diesen, sich zu melden.

Die K. Oberämter und die Ortsvorsteher
wollen Sorge tragen, daß dieser Aufruf gehörig
bekannt gemacht wird.

Den 8. Januar 1855.
Kriegsministerium.

Neuenbürg.
Sämmtliche Ortsvorsteher haben am näch¬

sten Boteniag  zu berichten, wie viel bei den
lezten Gememderaths- und Bürgerausschuß-
Wahlen Wahlberechtigte vorhanden gewesen
sehen und wie viele hievon ihre Stimmen gültig
abgelegt haben.

Den 11. Januar 1855.
K. Oberamt.

B a u r.

Herrenalb,
Gerichtsbezirks Neuenbürg.

Schildwirlhfchafts - u. Bierbrauerei-
Verkauf.

In Gemäßheit oberamtsgerichtlichen Auf¬
trags werden aus der Gantmasse des Jakob
Harzer,  Ochsenwirths dahier, am

Freitag den 2. Februar,
Vormittags 11 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus
nachfolgende Realitäten in öffentlichen Aufstreich
gebracht und zwar:

a) ein zweistöckiges Wohnhaus außerhalb
des Klosters, das Wirtschaftsge¬
bäude zum  Ochsen;

li) eine geringere Wohnung sammt Holz¬
lege;

o) eine große Scheuer und Stallung mit
gewölbtem Keller;

li) eine Bierbrauerei mit Branntweinbren¬
nerei-Einrichtung;

e ) ein Bierkeller in 3 Abtheilungen;
k) 2 Morgen 2 Viertel Wurz- und Gras-

garten vor und hinter dem Haus;
§) 1 Morgen Acker am Rennberg;
tr̂ 2 Viertel Acker am Rennberg;

zusammen angeschlagen um 4050 fl.
Die Gebäulichkeiten mit Ausnahme des

Dierkellers, der außerhalb des Orts liegt» um¬
schließen ein großer Hofraum mit laufendem
Brunnen.

Die Wirthschaft ist an der Straße zwischen
Wildbad und Baden-Baden günstig gelegen und
gewähr« zumal bei gleichzeitigem Betrieb der
Bierbrauerei einem thätigen Mann ein sicheres
Auskommen.

Am darauf folgenden Samstag findet eine
Fahrniß - Auktion  durch alle Rubriken statt,
wobei der Käufer der Wirthschaft zugleich Ge¬
legenheit findet, sich mit den nöthigen Wirth-
schafts Requisiten zu versehen.

Indem Kaufsliebhaber eingeladen werden,
wird bemerkt, daß Unbekannte sich mit obrigkeit¬
lichen Bermögenszeugnissenzu versehen haben.

Den 8. Januar 1855.
Gemeinderath.

Vorstand Beutter.
Forstamt Wildberg.

Revier Stammheim.
Holz - Verkauf.

Im Staatswald Weiler,
Montag den 15. d. M. :

4 birkene Nuzholzstämme, 90 Klafter buchene,
4 Klafter tanncne Scheiter und Prügel , 3325
buchene, 50 birkene und 575 tannene Wellen;

im Staatswald Honig,
Dienstag den 16. d. M. :

13 tannene Sägklöze, 7 Klafter dto. Scheiter,
225 dto. Wellen.
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Zusammenkunft je Morgens 9 Udr im,
Schlag; Verkauf bei ungünstiger Witterung am !
ersten Tag in Gechingen, am zweiten in Sim- !
motzheim.

Wildberg, den 8. Januar 1855.
K. Forstamt.

Niethammer.
Gräfenhausen.

Hopfenstangen -, Rebpfahle und
Floßwied en-Berkauf.

Freitag den 19. Januar 1855
werden in dem hiesigen Gemeindewald 5725
Hopfenstangen von 20 —36' Länge, 10,000
Floßwieden, 4175 Rebpfäble im öffentlichen
Aufstreich verkauft, wozu die Liebhaber einge-
laden werden.

Die Zusammenkunft findet Morgens 9 Uhr
bei hiesiger Ziegelhiitte statt.

Den 11. Januar 1855-
Schnldheissenamt.

G l a uner.
Schwarzenberg.

Gläubiger -Aufruf
Alle Diejenigen, welche Rechtsansprüchean

den kürzlich gestorbenen Jakob Kraus  Wittwer
dahier zu machen haben, werden aufgesordert,
dieselben

binnen 14 Tagen
bei dem Unterzeichneten geltend zu machen, da
sie später nicht mehr berücksichtigt werden.

Den II . Januar 1855.
Aus Auftrag:

Gemeindevorstand Burkhard  t.
P op p e n w e i l e r.

Frucht - Berkauf.
Am nächsten

Montag den 15. d. M.,
Mittags I Uhr,

werden auf hiesigem Nathhaus
250 Scheffel Dinkel und
100 Scheffel Haber,

gute Waare, verkauft.
Den 9. Januar 1855.

Schuldheissenantt.

Privatnachrichten.
Nachträglich sind für den Gustav-AdolphS-

Berein eingegangen:
von Herrcnalb . 2 fl. 30 kr.

Dobel . 27 kr.
2 fl. 57 kr.

Wildbad, den 9. Januar 1855.
Stadtpsr. Hezel.

Ottenhausen.
Ich vermisse seit Jahren mehrere Bändchen

von Herders Werken,  welche ich ausge¬
liehen habe. In wessen Händen sie sind, den
bitte ich um gütige Zurückgabe.

Nach langem und schwerem Leiden hat
der Allmächtige unsere liebe Großmutter,
Mutter und Schwiegermutter Friedericke
Bo dam er, geb. Bott, in einem Alter von
54 Jahren in'S bessere Jenseits zu sich
genommen.

Tief gebeugt durch diesen herben Verlust
sezen wir auswärtige Verwandte und
Freunde der Verblichenen hievon in Kennt-
niß — fühlen uns gleichzeitig aber auch
verpflichtet, für die große Theilnahme, die
der theuren Verblichenen sowohl am Kran¬
kenlager, als auch beim lezten LiebeSgang
gezollt wurde, unfern tiefgefühlten Dank
abzustatten.

Neuenbürg, den 10. Januar 1855.
Ferd. Hölzlin,  gr . ,- von

Offenburg.
Friedricke Hölzlin,  geb

Dittler, nebst Kindern.

Die L^ 'Nheinilchen̂MN
Bruft -Cara mellen

HBHöSOVGHW haben sich vermöge ihrer vor-
W c;n ver<;°aclten^ "glichen  Wirkung als einT " B treffliches Mittel  gegen leichte
öS G Hals - und Brustbeschwerden,
A s e z . ^ beruhigend  und er-

leichternd bei schmerzhaftem
Aus Wurf  erprobt und hierdurch nicht allein in ganz
Deutschland große und allgemeine Anerkennung
gefunden, sondern auch über dessen Grenzen hinaus
einen ehrenvollen Ruf  erlangt ; und sowie für
Kranke  dieses Fabrikat ein fast unentbehrliches
Hausmittel  geworden ist, bietet es zugleich für den
Gesunden  einen angenehmen Genuß.

Alleinverkauf  in Wildbad bei
Londitor HvLf.

Neuenbürg.
Einladung

zur
Abschieds-Foyer

des
fidelen Hrn . Leonhardt

am 13. Januar 1855.

Der «wilde Leu" verläßt die Stadt,
Wo er so gern gewöhnet hat,
Hält noch einmal in vollem Glanz
Heut ' Abend  seinen Abschiedstanz.
D' rum, wer sich seinen Freund noch nennt,
Dies heut' bei Mayers Bier  bekennt;
Es komme, wer da kommen kann,
Und sag' : «Leb' wohl, Mausfallenmann!"

Brock.
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Neuenbürg.
Ein Logis für eine kleine geordnete Familie

hat zu vermiethen
Wilhelm Blaich/  Seilermeister.

Land wn 1hschaflliches.
(Schluß .)

Deshalb gehen meine Nachschläge dahin:
1 > Den Acker schon dann zu Grasland

liegen zu lassen, so lang er noch in Kraft
steht,  damit sich das Gras gleich im ersten
Jahr vollständig bestocken kann.

2 » Gras - und Kleesamen  oder wenig¬
stens Kleefarnen allein in die vorangehende
Sommer-  oder Winterfrucht  einzusäen,
damit die guten Gräser gleich im ersten Jahr
in gehöriger Menge ankommen, so daß sie
dadurch in den Stand gesezt si .d , gegen die
schlechten Gräser den Plaz zu behaupten.
Zu solcher Ansaat eignet sich der gewöhnliche
rorhe K4ee bloß auf ganz gute Aecker; aus andere
Aecker, die nicht so sehr im Dung suchen, i>t der
weiße Klee  viel besser, weil ihm der Sand¬
boden mehr zu chlägt als dem andern.

Auf 1 Morgen nimmt man 6—8 Pfund
weißen oder rochen Klee und dann noch dazu
15—20 Pfund Grassamen . — Die Ausgabe
für den Grassamen will man gewöhnlich sparen
und streut Heublum'en auf den Acker. Dabei
geht man aber in der Regel fehl, denn die
Heublumen enthalten nur wenig reifen Samen
und zwar nur von denjenigen Gräsern , welche
frühe blühen und deren Samen deßhalb noch vor
der Heuernte reif werden; die Gräser , welche
das beste Futter geben, werden gerade zu der
Zeit gemäht, wo sie noch in der Blüihe stehen;
von denen ist also gar kein, oder wenigstens
kein guter  Samen in den Heublumen ent¬
halten. Sodann macht man nicht selten noch
den weiteren Fehler , daß man Heudlumcn von
nassen Wiesen auf trockene Felder bringt , wer
aber die Gräser , die an zwei so verschiedenen
Stellen wachsen, aufmerksam mit einander ver¬
gleicht, der wird finden, daß es ganz verschiedene
Grasarten sind, die aus trockenem und aus nassem
Boden Vorkommen; es ist also übel gethan,
wenn man Heublumen von nassen Wiesen auf
trockene Aecker bringt. Zur Grasiaat eignet
sich besonders das sogenannte englische Ray-
gras.  Die Kosten dafür sind nicht so bedeu¬
tend, daß sie von der Anstellung eines Versuchs
ahschrecken sollte. 6 Pfund weißer Kleesammen
kosten2 bis 3 ff. und 20 Pfund Raygras 3 bis
4 fl., zusammen also per Morgen höchstens7 fl.,
waö durch den Mehrertrag von 7 bis 10 Ctr.
Heu bezahlt wird , ungerechnet den größeren
Werth , den das Heu durch die Beimischung
besserer Futterkräuter erhält. Wie ober schon
oben gesagt ist, so kann man auch schon durch
die bloße Aussaat von weißem  Klee das
Grasland sehr verbessern und hat dann keine so
große Ausgabe.

3) Als weitere Regel möchte ich dringend
empfehlen, die Aecker nicht so lange als
Grasland  liegen zu lassen. Zwei bis höch¬
stens drei  Jahre sind ausreichend; dann be-

, hält man ein gutes Grasland  und der Acker
kommt nicht so sehr herunter, wie dieß sonst der
Fall wäre , wenn man ihn 5 bis 6 Jahre lang
oder noch länger liegen läßt. Während in den
ersten 2 Jahren ein gutes Grasland , namentlich
wenn der Acker zuvor in gutem Düngungszu¬
stand und tief gebaut war , und wenn man durch
Klee und Grassaat nachgeholfen hat , zwischen
30 und 40 Centner Veu per Morgen adwtrft,
gibt es in dem 4. und 5. Jahr kaum den 3.
Theil, und ausserdem macht sich die Ausmagerung
noch bei der Nachfrucht bemerklich; wenn man
das Grasland wieder frisch umgebrochen hat, zu
dem muß man bann sehr  stark düngen, wenn
das Grasland lange gelegen hat, während man
da wo schon nach zwer Jahren der Umbruch

>stanfindet» in der Regel nur ganz wenig mit
t Mist nachzuhelfen braucht; da der Rasen , so
, lange er noch dicht und fest ist, als ein guter

Dünger wirkt. Diese hehren sind anderwärts
schon längst erprobt und namentlich auch in
unserer Gegend auf dem Gut in Alzenberg bei
Calw; es liegt darin eine große Aufforderung,
die Sache auch hier zu probiren und wer nicht
gleich mit einem ganzen Morgen anfangen will,
der probire es wenigstens mit einem halben;
aber wie gesagt, wenigstens nicht auf einem
ganz schlechten Acker.

C. Fi schbach.

" Sronik . —
Deutschland.

Frankfurt,  10 . Jan . Londoner Blätter
vom Montag Abend bestätigen die uns bereits
vorgestern aus Wien und London durch den
Telegraph zugekommene Nachricht, daß Rußland
die vier Garantiepunkte ohne Vorbehalt ange¬
nommen. Der ministerielle „Globe" berichtet,
„daß Rußland die vier Garantiepunkte , welche
in dem von den Botschaftern der drei verbünde¬
ten Mächte am 28. Dezember übergebenen Pro¬
tokolle aufgestellt sind, positiv angenommen hat."
Die „Times " meldet dasselbe in einer zweiten
Ausgabe und fügt noch hinzu, „daß Rußland
ohne Vorbehalt annimmt." (F.J . )

Württemberg.
Dienstnachrichten.

Seine Königliche Majestät  haben
übertragen:

die eoang. Pfarrei Pfarrei Ebbausen, OA. Na¬
gold, dem Pfarrer Roller in Unterreichenbach;

entlassen:
den Gießerei-Inspektor Stotz in Wasseralfingen,
seinem Ansuchen gemäß.

Ernannt auf die Schulstelle:
zu Gellmersbach, Dek. Weinsberg, Schulmeister
Steiner zu Schlattstall.
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Der schon viele Jahre lang währende Prozeß
der Mitglieder der Stuttgarter Allgemeinen
Rentenanstalt gegen den früheren Direktor der¬
selben, v. Reinohl ist dieser Tage durch Ver¬
gleich entschieden worden. Hr. v. Rcinöhl erhält
für alle seine Ansprüche eine Abfindungssumme
von 8600 fl. nebst Zinsen vom 1. Januar 1854
an zu 4 '/ - °/° und tritt ganz aus , wodurch es
nun möglich ist, die längst für nöthig erachteten
Reformen der Anstalt zu ihrem besseren Gedeihen
vorzunehmen. B a - en.

Aus dem Badischen,  31 . Dez. Bei
dem lebhaften Interesse, welches der große und
schwere Krieg im Osten in Anspruch nimmt,
dürfte bei den zahlreichen Berichten über Schlach¬
ten rc. wohl auch eine Mittheilung von durch¬
aus friedlicher Natur nicht ungerne vernommen
werden. Es haben nämlich Engländer 40,000
Neue Testamente für die Türken und 30,000
für ihre guten Freunde, die Franzosen, mit
auslaufen lassen. Weiter verdient bemerkt zu
werden, daß sich 305 Offiziere des englischen
Land- und 3l0 des englischen Seeheeres zum
Gebete für gewisse Zeiten verbunden haben.

Ausland.
Italien.

Leider bat man wiederholt versuchte Aus¬
brüche finsterer Bigotterie und brutalen Aber¬
glaubens zu berichten. Ju Oneglia, allwo sich
das Erdbeben in der Nacht vom 29. v. M.
ziemlich heftig zeigte, wurde dasselbe von den
Fanatikern aufs prompteste ausgebeutet und auf
Rechnung des dortigen Protestant. Geistlichen
geschrieben. Alte Weiber und Straßensanhagel
aller Art versammelten sich unter den Fenstern
des Pastors und die gemeine Demonstration war
bereits im Gange, als noch rechtzeitig genug die
Gendarmerie anrückte und die rasenden Weiber
zu Paaren trieb.

T ü r ke v.
Aus Konstantin opel  wird nach Wien

telegraphirt, daß eine ungeheure Menge Getreide,
welches der Vieekönig von Aegypten der Pforte
zum Geschenke gemacht habe, daselbst eingetroffen
sey. Unaufhörliche Truppenzüge nach drr Krim
passtren durch Bosporus.

Sebastopol,  22 . Dez. Schnecsälle und
Fröste. Beiderseits Schlachtvorbcilirngen. (F . J . >

Miszellen.
Liesbeth.

(Fortsezung von Nro. 99.)
„Ich danke dir," entgegnete ich ihrem stummen

Neigen, «du weißt ja, Kind, daß ich nicht trinke."
„Ich möchte Sie nur etwas allein fragen!" stieß

sie hastig hervor, und wie ein Krampf zuckte es um den
kleinen Mund.

„Nun, Bethle, frage dreist.«
„Sie behandeln die Tochter der Wittwe B.; —

wie steht cs mit ihr?"

„Du kennst mich lange genug, Kind, um zu wissen,
daß neugierige Fragen nach meinen Kranken mir stets
unlieb sind."

„Ich frage nicht aus Neugier, ich muß cs wissen!«
rief fie heftig, — dann, wie um sich zu entschuldigen,
lezte fie leise hinzu: „Sie hörten gewiß, daß früher
unsre Eltern Nachbarn waren?"

„Das wohl—aber es muß schon lange her seyn.«
„Neunzehn Jahre.«
„Und so lange ich weiß, sepd ihr einander völlig

fremd geworden. —Ich glaube, man ruft dir da vorn,
LieSbcth!"

Zwei dicke Thränen rollten dem Mädchen aus den
schönen Augen, die mich so flehend, so herzinnig an-
sahen, daß ich wie erschrocken aufsprang.

Sie lehnte zitternd an einer Buche. „Ich wußte
nicht, daß Margarethe dir so lieb ist," wollte ich ab¬
lenken.

„Ich kenne MargrcthB. kaum noch," flüsterte fie
leise; „aber gar zu gern möchte ich wissen, ob fie da¬
vonkömmt. Wenn es Ihnen möglich ist, so retten Sie
fie um meinetwillen!" —Sie sprang davon, Mathilden
entgegen, die langsam heraufkam, und bald hörte ich
Beide lachend nnd schäkernd wieder durch die Reihen
der Weinstöcke springen.

Der Auftritt hatte mir weh gethan. Am andern
Morgen frug ich die Wlttwe über die Familie ihrer
ehemaligen Nachbarn— fie entsann sich ihrer kaum.
Ihre Tochter murmelte im Delirium des Typhus; dann
rief fie lauter: „Ja , Johannes, dann ich, und Bethle
zulezt!« Wahrscheinlich waren einige Worte meines
Gesprächs mit der Mutter zu ihren wirren Sinnen durch¬
gedrungen und hatten alte Erinnerungen wach gerufen.
Nach acht Tagen wurde fie begraben. —

Das stürmische Auftreten der Rötheln in einem
Orte meines Bezirks und die Häufigkeit anderer Herbst-
krankheiten nahmen meine ganze Thätigkeit in Anspruch;
ich war wenig nur zu Hause, hatte Liesbeth aus den
Augen, und jenen rätselhaften Auftritt am Weinberge
aus dem Gedächtnisse verloren. Da fand ich fie im
Wohnzimmer nähend, und mit eigenem Ausdruck haf¬
teten ihre Blicke auf mir; sonst war fie still, wie sonst,
doch milder schien mir ihr Wesen und ein trübes Gelb¬
braun hatte das Gesicht überzogen; fie versicherte auf
meine Frage, vollkommen wohl zu seyn. AbendS war
fie mit dem Butterbrode in der Hand und der vollen
Tasse vor sich fest eingeschlafen.

Eine längere Krankheit meiner Frau führte Lies¬
beth dauernder ins Haus, denn fie war die sorglichste
und aufmerksamstePflegerin, die geräuschloseste Wärterin
der ganzen Welt; und als die Genesende wieder im
Zimmer erschien, deuchtete es mir, als ob ein weit
innigeres Verhältniß zwischen Beiden sich gewoben habe,
als Leuchen es sonst mit den Leuten des Haushaltes
zu knüpfen Pflegte. Ja , cs kam so weit, daß ich mir
eine leise Andeutung darüber erlauben durfte; doch die
wehmülhige Antwort: „ich weiß, daß ich in deinem
Sinn handle— laß mich mit der Unglücklichen meinen
Weg ruhig gehen," brachte mich zum Schweigen.

(Fortsezung folgt.)

Redaktion, Druck und Verlag der Mee h'schen Buchdruckerei in Neuenbürg.
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